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Titel „Schriften der Bibliothek für Zeitgeschichte" wieder vor die Öffentlichkeit 
tritt. 

Die neue Eeihe soll sich vorzugsweise mit dem Zweiten Weltkrieg befassen 
und außer Bibliographien auch Forschungs- und Literaturberichte, Dokumen-
tationen u. ä. enthalten. Sie beginnt mit Hillgrubers Bibliographie zur Ge-
schichte der Länder Südosteuropas im Zweiten Weltkrieg, welche die bis 1961 
zu diesem Thema erschienene Literatur verzeichnet, ohne jedoch Vollständigkeit 
anzustreben. Der eigentlichen, systematisch geordneten Bibliographie sind Län-
derberichte vorangestellt, die den Stand der Forschung in den verschiedenen 
Ländern beleuchten sollen. Damit wurde hier ein neuer Weg beschritten, ähn-
lich dem, den seinerzeit die „Jahresberichte für deutsche Geschichte" mit ihren 
einander ergänzenden Forschungsberichten und Jahresbibliographien einge-
schlagen hatten. Die Berichte sind knapp, manchmal sehr knapp gehalten, er-
möglichen es aber doch dem Leser, sich rasch in großen Umrissen über den 
Stand der Forschung, aber auch über Quellenlage, Tendenzen und Art der 
Publikationen in den einzelnen Ländern zu unterrichten. 

Wenn auch immer nach den Schicksalen Südosteuropas im Zweiten Welt-
krieg gefragt wird, kann der Vf. doch nicht darauf verzichten, auch allgemeine 
Werke über diese Epoche, Aktenpublikationen, Memoiren und Darstellungen 
mit heranzuziehen, so daß immer wieder das Gesamtgeschehen des Zweiten 
Weltkrieges in Erscheinung tritt. Weiterhin kommt aber gerade in den For-
schungsberichten klar zum Ausdruck, wie verschieden bisweilen die Absichten 
und Ziele sein können, die diese Zeiten und Ereignisse wieder ins Licht treten 
lassen. Absicht und Tendenz werden schon sichtbar in der Art und Weise, 
wie die Quellen, die zur Veröffentlichung kommen sollen, ausgewählt werden, 
nicht selten sind sie aber auch maßgebend bei der Wahl der Epochen und 
Ereignisse, die besonders Beachtung finden oder mit Schweigen übergangen 
werden sollen, bei der Setzung der Wertakzente usw. In der Darstellung und 
Bewertung des politischen und militärischen Geschehens unterscheiden sich 
nicht nur West und Ost, sondern auch die einzelnen kriegführenden Länder 
selbst. Den wichtigsten Beitrag zur Erhellung der Ereignisse des Zweiten Welt-
krieges haben zweifellos die Länder der westlichen Welt geleistet, aber auch 
hier gibt es Unterschiede in der Quellenlage und in den Darstellungen. Das gilt 
schon für Deutschland und die großen westlichen Nationen, es gilt aber erst 
recht für die Länder Südosteuropas selbst, für die natürlich ihr Anteil am 
Kriegsgeschehen und ihr eigenes Schicksal im Mittelpunkt stehen. Schon im 
Falle Griechenlands muß der Vf. feststellen, daß dort eine über den Fronten 
stehende Zeitgeschichtsschreibung, die sich ausschließlich um Erkenntnis der 
Wahrheit und um Aufhellung der geschichtlichen Zusammenhänge bemüht, so 
gut wie vollständig fehlt (S. 24), und von subjektiver, zweckbestimmter Haltung 
wird man auch die Geschichtsschreibung aller anderen Völker Südosteuropas 
nicht freisprechen können. Für sie alle, einschließlich Jugoslawien, sind etwa 
folgende Momente charakteristisch: 1. die Bindung an eine Ideologie, bei den 
Volksdemokratien an den jeweiligen sowjetrussischen Kurs; 2. die Aufspaltung 
in eine heimische und eine Emigrantenliteratur; 3. die Hervorhebung und 
Glorifizierung bestimmter Ereignisse, die geeignet sind, einen das Staatsbe-
wußtsein dieser neuen Staaten tragenden Mythos zu bilden. So wird etwa von 
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den Probleme n de r neuere n Slowakei, u m ein un s hie r naheliegende s Beispie l 

herauszugreifen , ein einziges Ereignis , nämlic h der slowakische Aufstand vom 

August 1944, zentra l behandelt , was ein um so einseitigere s Bild ergibt , als 

westliche Publikatione n zu diesem Them a so gut wie nich t vorliegen, wie über -
haup t die Slowakei ein Stiefkin d der westliche n un d besonder s auc h der deut -
schen Ostforschun g ist. 

Di e Bibliographie , die immerhi n fast 2 000 Tite l von selbständige n Werken 

un d Zeitschriftenaufsätze n umfaßt , erhäl t noc h eine n besondere n Wert dadurch , 

daß jeweils die Signature n der Bibliothe k des Institut s für Zeitgeschicht e in 

Stuttgar t beigegeben sind. Ein e etwas sorgfältigere Behandlun g hätt e manch -
ma l die Orthographi e de r in den Ost- un d Südostsprache n abgefaßte n Tite l 

verdient . Schlech t sind vor allem die tschechischen , slowakischen un d ungari -
schen Tite l in den letzte n Kapitel n weggekommen . So ergeben sich bisweilen 

unmöglich e Wortbildunge n wie z.B. in Nr . 1594 (richti g noc h einma l in Nr . 

1575). Auch die deutsch e Übersetzun g dürft e bei keine m der Tite l au s den 

Ost- un d Südostsprache n fehlen . Da s sind aber unbedeutend e Mängel , die den 

unbestreitbare n Wert dieser nützliche n Bibliographie , de r hoffentlic h bald 

weiter e folgen werden , nich t minder n können . 

Marbur g a. d. Lah n Heinric h Jilek 

Kartografićeskaj a Ùetopiś. [Kartographische s Jahrbuch. ] Organ Gosudarstvenno j 

Bibliografii SSSR. Izdaetsj a s 1931 goda 1962. Ministerstv o Kul'tur y SSSR 

Glavizda t Vsesojuznaja Kniżnaj a Palata . Izdatel'stv o Vsesojuznoj Kniżno j 

Palaty , Moskva 1963. 122 S. 

Di e modern e Kartographi e der Sowjetunio n ha t eine n hohe n Stand . I n imme r 

größere m Maß e gewinn t sie die Beachtun g der Welt. Doc h schwer ist es, an die 

in de r Sowjetunio n erscheinende n Karte n un d Atlante n heranzukommen . Ein e 

Hilfe wenigsten s für die Feststellun g der Tite l biete t dazu das seit 1931 erschei -
nend e „Kartographisch e Jahrbuch" , das ein Organ der Staatliche n Bibliographi e 

der UdSS R ist. Mi t dem vorliegende n Jahrgan g 1962 soll hie r einma l auf dieses 

Jahrbuc h allgemein aufmerksa m gemach t werden , enthäl t es doch auch viele 

Titel , die den Arbeitsbereic h der ZfO. betreffen , wie etwa Polen , die Tschecho -
slowakei ode r die baltische n Republiken . Es führ t Karte n un d Atlante n auf, die 

in der Sowjetunio n erschiene n sind. Bei Atlante n sind alle in ihne n enthaltene n 

Karte n mi t ihre n Titeln , Maßstäbe n un d den Beschreibunge n ihre s Typs auf-
geführt . Karte n verschiedenste n Inhalt s wurde n berücksichtigt , nebe n politischen , 

physisch-geographische n auch historisch e u. a. Di e Atlante n sind in Schulatlante n 

un d wissenschaftlich e Handatlante n unterschieden . Ein geographische s Namen -
register mach t die Tite l gut zugänglich . 

Kiel Herber t Schienge r 


